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K e y W o r d s : Ascomycetes, Pyronemataceae, Rhodoscypha ovilla, first German records. 

A b s t r a c t : Rhodoscypha ovil/a (A scomycetes, Pyronemataceae), hitherto reported from 
North America, Scandinavia, Switzerland, Austria, Italy , France, the Soviel Union , and lndia 
has been found in two areas of Bavaria (Federal Republic of Germany). The taxonomy, ecolo­
gy, and morphology of the fungus are briefly discussed. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Der bisher nur aus Nordamerika , Skandinavien, der Schweiz, 
Österreich, Italien, Frankreich, Indien und der Sowjetunion nachgewiesene Discomycet Rhodo­
scypha ovilla (Ascomyce tes, Py ronemataceae) wurde im September 1981 in Franken und Ober­
bayern beobachtet. Diskutiert werden Taxonomie, Ökologie und Morphologie des Pilzes. 

Einführung 

147 

Anfang 1983 berichteten H. D i s s i n g und S. S i v e r t s e n in der amerikanischen 
Zeitschrift MYCOT AXON über einen seltenen, auffallend schönen und unverwechselba­
ren Becherpilz, der in der europäischen Literatur bis in die jüngste Zeit hinein unter dem 
Namen Leucoscypha rhodoleuca (Bres.) Svrcek bekannt war (vgl. z. B. die Darstellung bei 
Breitenbach & Kränz 1 in 1981 : 90- 91), und machten ihn zur Typusart der 
neuen (und bisher monotypischen) Gattung Rhodoscypha. Als ich Ende September 1981 
den Pilz in Oberbayern zum ersten Mal zu Gesicht bekam und nach G r e 1 e t (1932-
1959: 118) bestimmte, hielt ich den Fund für den bundesdeutschen Erstnachweis. Erst 
später erfuhr ich, daß Rhodoscypha ovilla wenige Wochen zuvor von W. Bey e r (Bay­
reuth) im Fränkischen Jura gefunden worden war ; in einer seltsamen Duplizität der Ereig­
nisse wurde also ein bislang aus der Bundesrepublik noch nicht bekannter Pilz nahezu 
zeitgleich an zwei geographisch weit voneinander entfernt liegenden Stellen entdeckt. 
Herr Otto G r u b er (Garching/Alz), in dessen ,Hauswald ' Rhodoscypha ovilla, wie sich 
im Verlauf der nächsJen Jahre herausstellen sollte, weit verbreitet ist, sandte mir im Juni 

* 3. Beitrag zu Taxonomie und Verbreitung höherer Ascomy ce ten in der Bundesrepublik Deutsch­
land. 
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1983 weiteres Frischmaterial zu ; die folgende Beschreibung ist das Ergebnis der beiden 
Untersuchungen. 

Makroskopische Merkmale: 

Fruchtkörper napffö rmig , sitzend mit punktförmig-verschmälerter Ansa tzstelle, bis ca. 1,1 cm breit 
und 0,6 cm hoch ; Hymenium schön rosa(!), e twa wie K o r n e r u p & W a n sc h e r 8B4 (,,blush", 
,,mattrot") und e rheblich heller als auf der Abbildung bei B r e i t e n b a c h & K r ä n z l i n (1981: 
91) , eher dem Farbton der Tafel bei Br es ad o l a (1892 : Tf. 93) nahekommend; Außenseite gleich­
farbig oder etwas bla~se r, aber mit feins tem weiß lichem Haarfilz überzoge n ; Rand deutlich abgesetzt, 
fast häutig, bei jungen Fruchtkörpern die Scheibe zackig begrenzend. 

Mikroskopische Merkmale : 

Sporen auffä llig groß , langges treckt-spindelförmig, 38- 44 , 5x 11 - 13,5 µm , mit zwei mittelgroßen und 
zahlreichen kleineren Öltröpfchen; unter Normalvergrößerung glatt wirkend , doch nach Anfärbung mit 
in Milchsäure gelö stem Baumwollblau und unter Immersion betrachtet deutlich feinwarzig punktier t. 
Asci zylindrisch, operculat, nicht amyloid , 270- 320xl 1- 16 µm, Sporen schräg einreihig. 

Paraphy sen keulig, die Asci nicht überragend , septiert, an der Spitze auf 6,5 - 7 µm erweitert, im Schaft 
um 5 µm breit ; stellenweise gegabelt ; in frischem Zustand dicht mit kleinen rosabraunen Pigmenttröpf­
chen gefüllt, die vor allem in den oberen Endabschnitten konzentriert sind , in manchen unteren Seg­
menten aber auch ganz fehlen können und in Melzers Reagens stark dextrinoid verfärben. 

Textura : e ine einhei tli che, led iglich nach außen zu etwas au fgelockerte textura intricata aus verfloch­
tenen, walzenförmigen, z. T. ,aufgeblasenen' Zellen von 75 - 125x20- 25 µm Größe. 

Haare bis 250 µm lang, hyalin , dickwandig, stumpf, oft verdreht oder verbogen , Oberfläche in Melzers 
Reagens etwas aufge rauht wirkend. 

Untersuchtes Material: Bundesrepublik Deutschland, Bayern , Kr. Altötting, Harter Forst bei Garching 
a. d . Alz , MTB 7841 , ca. 450 m NN., leg. 0 . Grube r und T. R. L oh m e y er, 26.9.1981 
(Herb. TRL 81 / 143), sowie im gleichen Gebiet an mehreren Stellen im Juni 1983 (Herb. TRL 83/ 
37) . 

ö k o I o g i e : Der Harter Wald ist ein älterer Fichten-Kiefernwald auf kalkhaltigem Mo­
ränenschotter (gemessener pH-Wert 1981 an der Fundstelle um 7 ,0), der bereits mehrfach 
durch mykologische Raritäten aktenkundig wurde. Im gleichen Gebiet wachsen z. B. all­
jährlich an zahlreichen Stellen die sehr seltene Sowerbyella imperialis (Peck) Korf (vgl. 
K r i e g I s t e i n e r 1979: 36 (s. n. S. unicolor (Gill.) Nannf.) und Leptoglossum poly­
cephalum (Bres.) Moser (Krieg Ist einer 1981: 64). 

Die nur in einigen Details etwas abweichende Beschreibung des fränkischen Fundes, die 
mir dankenswerterweise die Herren B e y e r und L e f I e r zur Verfügung stellten, lau­
tet folgendermaßen: 

Fruchtkörper ~ 10 mm breit und ~ 7 mm hoch, anfangs kugelig, dann becher- bis schüsselförmig. Hy­
menium schön rosa-ocker, Außense ite weißwollig-filzig. Rand anfangs gezähnelt ähnlich Tarze tta spec.; 
sitzend , hö chstens basal etwas zusammengezogen. 

Sporen elliptisch-spindelig, glatt, mit zwei große n und vielen kleinen Tropfen, 38- 45xl2 µm (33 - 44x 
11 - 13 ,2 µm mit 2 Tropfen oder etwas wolkig; in Melzers Reagens bis 15 ,4 µm breit, meist vor dem 
spitzen Ende ein- oder beidseitig leichte Eindellungen). Asci zylindrisch , oben gerundet, kurz gestielt, 
achtsporig, inamyloid, ca. 260x 12 µm (b is 430x 16 ,5 µm, Sporen schräg einreihig). Paraphysen zylind­
risch, oben stumpf und e twas erwe ite rt (7 - 10 µm) , septiert, Inhalt oben b räun lichgelb mit vie len klei­
nen Tropfen (farblos , unten 4 - 6 µm bre it, oben gleich breit oder bis 7,7 µm , septiert , verzweigt) . Haa­
re hyalin , zy lindrisch , dickwandig, verschlungen, sich nach oben zu ve rjüngend oder keulig, stumpf,? 
inkrustiert ? (bis 200x 10 µm , wellig, nach oben etwas verjüngend , unseptiert oder mit geschwollenen 
Zellen, stumpf gerundet , nicht seh r dickwandig, evtl. schwach bräunlich gefärbt). 

(Die in Klammern gese tzten Angaben stammen von L e f 1 er, der den Fund nach Exsikkatenmate­
rial revidierte. ) 

Fundort und Ökologie: 6.9 . 198 1 im Fränkischen Jura (,, Fränkische Schwe iz " ) bei Spieß, ca. 5 km süd­
lich von Betzenstein, MTB 6334/ 3, um 550 m NN ; 6 Fru chtkö rper über sta rk bemoostem Kalkfelsen 
im Mischwald aus Bu chen und fi chten auf Malm. - Belege : in dl!n Hl!rbaril!n B ey c r und L e f 1 c r 
sowie Farbbilder vom Frischmaterial. 
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D i s k u s s i o n : Der oberbayerische und der fränkische Fund stimmen in ihren Merk­
malen recht gut überein. Eine Nachprüfung am Exsikkat ergab , daß die Sporenwand auch 
bei der Beye r' sehen Aufsammlung sehr fein punktiert ist . Die Ornamentierung war in­
des unter dem Lichtmikroskop nur sehr schwach erkennbar und möglicherweise nur bei 
einigen voll ausgereiften Sporen tatsächlich vorhanden. Europäische Aufsammlungen des 
Pilzes galten ohnehin lange Zeit als „glattsporig", bis D i s s in g und S i v e r t s e n mit 
elektronenmikroskopischen Aufnahmen den Gegenbeweis erbrachten ; die Abbildungen Sa 
und Sb bei D i s s i n g und S i v e r t s e n zeigen die gleiche Ornamentierung wie die 
von den Garchinger Funden angefertigten Abbildungen 1 und 2. 

Zur T a x o ri o m i e : Rhodoscypha ovilla wurde erstmals 1876 von P e c k aus dem 
US-Bundesstaat New York unter dem Namen Peziza ovilla beschrieben . 16 Jahre später 
veröffentlichte B r e s a d o 1 a im zweiten Teil seiner „Fungi Tridentini" eine Humaria 
rhodoleuca, die in der Folgezeit zunächst von B o u d i e r (J 907 : 53) zu Pustularia und 
später von Sv r c e k (1974: 132) zu Leucoscypha gestellt wurde . Breitenbach 
und Kränz 1 in (1981 : 90) schlossen sich der letztgenannten Auffassung an. 

Der erste Autor , der beide Taxa synonymisierte, war F. J. Se a ver (1928 : 163), des­
sen Interpretation in Europa jedoch keine Beachtung fand. Erst 1975 griff D i s s i n g 
in einer kurzen Notiz das Thema wieder auf. Nur zwei Jahre später erschien dann eine de­
taillierte Studie von H. H arm a j a , der P e c k 's Taxon in Finnland festgestellt hatte 
und in die Gattung Leucoscypha transferierte. Nach dem Vergleich mit nordamerikani­
schem Material, das K o r f als Peziza ovilla bestimmt hatte , schloß er , daß es in Europa 
z w e i Arten geben müsse - Leucoscypha rhodoleuca und L. ovilla. Dieser Trennung 
widersprachen schließlich D i s s i n g und S i v e r t s e n , denen - im Gegensatz zu 
H a r m a j a - auch das Typusmaterial von Peziza ovilla vorlag. Ohne hier auf Details 
eingehen zu wollen , erscheint mir die Interpretation von D i s s i n g & Si v e r t s e n 
plausibler ; insbesondere, da H a r m a j a nur wenig Frischmaterial zur Verfügung stand 
und die Bewertung etwa der Öltropfen nach Trockenmaterial kaum mehr möglich ist. Er­
wähnenswert ist noch ein zytologisches Merkmal , das von allen modernen Autoren für die 
genannten Sippen angegeben wird: In sämtlichen Partien des Fruchtkörpers sind die Zell­
kerne stark karrninophil, ein Phänomen, das bei den Pezizales ansonsten noch in den Gat­
tungen Tarzetta, Neottiella und Jafnea sowie bei Leucoscypha leucotricha (Alb. & Schw. 
ex Fr.) Boud. auftritt. 

Die Aufstellung der neuen Gattung Rhodoscypha rechtfertigen D i s s i n g und S i -
v e r t s e n vor allem mit der unterschiedlichen Struktur der Haare. Diese sind bei Rho­
doscypha mit einer unregelmäßigen , ungewöhnlich dicken äußeren und einer gleichmä­
ßigeren inneren Wand versehen, wobei die äußere, farblose , im Lichtmikroskop etwas 
rauh oder inkrustiert wirkt und sehr leicht übersehen werden kann. 

V e r b r e i tun g und Ö k o 1 o g i e : Rhodoscypha ovilla scheint, zumindest in Euro­
pa, ziemlich klar umrissene Standortsansprüche zu haben. Die Art wurde bislang meist un­
ter Nadelbäumen auf kalkhaltigen Böden gefunden, besonders in montanen oder submon­
tanen Lagen. Außer in Skandinavien, wo sie in manchen Gebieten (so bei Rana in Norwe­
gen , vgl. D i s s i n g und S i v e r t s e n 1983: 450) ortshäufig ist , muß man sie wohl 
überall zu den Raritäten zählen ;es ist kaum anzunehmen , daß ein so auffälliger und schon 
makroskopisch erkennbarer Pilz einfach übersehen wurde. In der Literatur finden sich -
ohne Anspruch auf Vollständigkeit - für Mittel- und Südeuropa folgende Nachweise: 

Schweiz: Graubünden, 2 km südöstlich von Ramosch, 1100 m NN ( D i s s i n g und 
Si ver t s e n 1983: 450) ; Schwyz, Pragelpaß, 1400 NN (Breitenbach und 
Kränzlin 1981:90);Luzern,Sörenberg,um1200mNN (Le Gai 1954: 184). 
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Österreich: Vorarlberg, Feldkirch ( B r e s ad o 1 a 1892 : 79) ; Oberösterreich, Grünau/ 
Almtal, Weg von der Farrenaualm zum Sepp-Huber-Haus, 1450 m NN, auf feuchter Erde 
unter Picea, 6.9.1973 , leg. et det. M a t h e i s (pers. Mitteilung ; die Sporen dieser Auf-
sammlung waren mit 11 - 16 µm ungewöhnlich breit). · 

Frankreich : Hautes Pyrenees, unter Abies alba, 1100 m NN, leg. C a n d o u s s au 
(Dissing & Sivertsen 1983:450);Haute-Savoie,leg. de Crozals (Gre­
le t 1932- 1959 : 118), ,,unter Koniferen" . 

Italien : Trento , Tertiolasi , Typus von Humaria rhodoleuca Bres. ( B r e s a d o 1 a 1892: 
79); einen weiteren Fund B r e s a d o 1 a s aus Südtirol revidierten Dis sing & Si -
v e r t s e n (1983 : 450). 

Tschechoslowakei : Zwei Funde aus dem slowakischen Teil der Karpathen , jeweils auf 
Kalkboden in 1450 bzw. 1600 m NN (Sv r c e k 1974: 132- 133). 

Es darf nicht unerwähnt bleiben , daß eine amerikanische Kollektion an morschem Holz 
(Betula lutea) gedieh, und daß auch H arm a j a (1977: 74) Totholz (Picea abies) 
als Substrat angibt , wenngleich auf stark kalkhaltigem Boden. 

Ähnliche und verwandte Arten : Mit ihrer ungewöhnlichen Haarstruktur , der eigenartigen 
Färbung und den außerordentlich großen Sporen ist Rhodoscypha ovilla, vorausgesetzt 
man akzeptiert die Synonymie mit Humaria rhodoleuca, völlig unverwechselbar. Äußer­
lich ähnlich kann die eher noch seltenere und mir aus der Bundesrepublik bisher nicht be­
kannte Rhodotarzetta (vormals Pustularia oder Tarzetta) rosea (Rea) Dissing & Sivertsen 
sein, die ebenfalls rosa gefärbt ist, jedoch viel kleinere Sporen und ein unbehaartes Exci­
pulum hat. Der Pilz wächst auf Brandstellen ; eine schöne Abbildung der nur in Nordame­
rika häufigeren Art , deren europäische Nachweise sich auf sporadische Kollektionen aus 
Norwegen, England, Dänemark und den Niederlanden beschränken, bringt L i n c o ff 
(1981: Abb. 608). 

Erwähnt sei schließlich auch ein Pilz , den Br es ad o 1 a (1892 : Tf. 93) unter dem Na­
men Humaria bolaris Bres. auf der gleichen Farbtafel abbildet wie Humaria rhodoleuca. 
Nach Sv r c e k (1979 : 147) handelt es sich hierbei um ein Synonym für Peziza semi­
immersa Karsten . Sv r c e k (1974 : 133) versetzte das Taxon zusammen mit Humaria 
rhodoleuca in die Gattung L eucoscypha. 0. Grube rund ich fanden am 26 .9.1981 , also 
auf derselben Exkursion , die uns auch Rhodoscypha ovilla bescherte , eine kleine Gruppe 
winziger Discomyceten mit cremerosafarbener Scheibe und weißlich-flockigem Rand, die 
verblüffend gut zu B r e s a d o 1 a s Tafel und Beschreibung paßten. Der in der Tschecho­
slowakei unter einer ganzen Reihe von Synonymen beschriebene und offenbar nicht sel­
tene Pilz (vgl. S v r c e k 1981: 20) scheint in der Bundesrepublik bislang noch nicht 
nachgewiesen zu sein . Da es jedoch in der Verwandtschaft dieser Art noch andere wenig 
bekannte Taxa gibt (z. B. Leucoscypha patavina (Cke . et Sacc. ap. Cke .) Svrcek), die eine 
gesonderte Darstellung verdienen würden, möchte ich einer späteren, ausführlichen Erörte­
rung an dieser Stelle nicht vorgreifen , sondern es bei einer einfachen Erwähnung der 
Problematik bewenden lassen. 
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Abb. 1: Sporen von Rhodo­
scypha ovilla, REM (x2000) 

Abb . 2: Spore von Rhodo­
scypha ovilla : Bei 8000fa­
cher Vergrößerung im Ra­
sterelektronenmikroskop ist 
die fe inwarzige Oberfläche 
gut zu erkennen. (Garching/ 
Alz, 26 .9.1981 , Herb. TRL 
81 / 143) 
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